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KONTAKT

Politiker ist
sprachlos

Keine Debatte über Kriterien für Stallbauten
GROSSENKNETEN � „Ich bin
baff. Mir fehlen die Worte“,
sagte Uwe Behrens, Ratsherr
der Kommunalen Alternative
(KA), am Donnerstagabend
während der Sitzung des Pla-
nungs- und Umweltausschus-
ses der Gemeinde Großen-
kneten. Was hatte dem sonst
durchaus redefreudigen Lo-
kalpolitiker die Sprache ver-
schlagen? Behrens hatte eine
Aussprache über die pla-
nungsrechtliche Steuerung
von Tierhaltungsanlagen be-
antragt. Er wollte die Krite-
rien für die Genehmigung
der Ställe hinterfragen.

Antrag nach
Geschäftsordnung

Doch bevor es zur Debatte
kommen konnte, stand Hen-
ning Rowold (CDU) auf. Er
stellte den Antrag nach Ge-
schäftsordnung, Behrens‘
Thema nicht zu diskutieren.
Die Kriterien seien vor drei
Jahren mit großer Mehrheit
beschlossen worden. „Es gibt
keinen Anlass für CDU und
SPD, sich damit zu befassen.“

Das saß. Offenbar hatten
Christ- und Sozialdemokra-
ten sich vorher verabredet.
Imke Haake (FDP) ergänzte:
„Es gibt keinen Grund, das
Ruder herumzureißen.“ Sie
signalisierte genau wie die
AfD Zustimmung für Ro-
wolds Antrag.

Auch wenn Behrens erst die
Luft wegblieb, versuchte er
doch noch, für sein Ansinnen
zu werben. „Um die Kriterien
geht es ja. Die Emissionen
sollen sinken oder zumindest
nicht steigen. Dass ihr nicht
einmal bereit seid, darüber
zu beraten“, wunderte er

sich.
Andrea Oefler (SPD) melde-

te sich zu Wort: „Wir haben
die Kriterien damals festge-
legt...“ Weiter kam sie nicht,
weil Ausschussvorsitzender
Heiner Bilger (SPD) ihr das
Wort abschnitt: „Es geht jetzt
um den Antrag zur Geschäfts-
ordnung.“ Und über den wur-
de dann auch abgestimmt.
CDU, SPD, FDP und AfD wa-
ren bis auf eine Enthaltung
(Dirk Faß/SPD) dafür, das The-
ma nicht zu diskutieren. Beh-
rens stand mit seiner Gegen-
stimme allein auf weiter Flur.

Etwa eine halbe Stunde
nach dem Ende der Sitzung
ging eine E-Mail in der Redak-
tion ein. „Im Anhang finden
Sie meine Stellungnahme,
mit der ich den Antrag be-
gründet hätte, wenn es denn
dazu gekommen wäre...“,
schreibt Behrens.

Er möchte, dass die Verwal-
tung im Vorfeld des gemeind-
lichen Einvernehmens für ei-
nen Stallbau einen Nachweis
vom Antragsteller darüber
fordert, dass die Emissionen
an dem betreffenden Stand-
ort tatsächlich gesenkt wer-
den oder zumindest nicht
steigen. Das ist eines der Kri-
terien, auf die sich die Politik
damals geeinigt hatte.

Eine Anfrage bei der Ge-
meinde habe jedoch ergeben,
dass diese auf den zuständi-
gen Landkreis Oldenburg ver-
weise, der aber nur prüfe, ob
Grenzwerte für Ammoniak,
Stickstoff, Staub und Geruch
überschritten werden. Das
Ziel, die Emissionen zu sen-
ken oder stabil zu halten,
werde von der Verwaltung
also gar nicht verfolgt,
schlussfolgert Behrens. � bor

Ausschuss einstimmig für
Millionenförderung in Ahlhorn

Aufnahme ins Bundesprogramm „Soziale Stadt“ empfohlen
Von Ove Bornholt

GROSSENKNETEN � Kriminalität,
Armut und teilweise desolate
soziale Verhältnisse – Ahlhorn
ist nicht als Kleinod der Gemein-
de Großenkneten bekannt. Dass
sich das vielleicht zum Besseren
verändert, ist am Donnerstag-
abend ein Stück wahrscheinli-
cher geworden.

Einstimmig hat der Planungs-
und Umweltausschuss der
Kommune die Aufnahme der
Ortschaft ins Städtebauför-
derprogramm „Soziale Stadt“
des Bundes befürwortet. Das
würde bis zu 13,3 Millionen
Euro von Bund, Land und Ge-
meinde für Ahlhorn bedeu-
ten. Wie berichtet, müssten
alle drei Geldgeber jeweils
gut vier Millionen Euro in ei-
nem Zeitraum von rund zehn
Jahren investieren. Die restli-
che Million soll durch Grund-
stücksverkäufe finanziert
werden.

Mit der Förderung sollen
unter anderem die Baustruk-
tur verbessert und ein Quar-
tiermanagement geschaffen
werden. Die von zwei Bremer
Planungsbüros in Abstim-
mung mit der Verwaltung

und Ahlhorner Vereinen so-
wie Bürgern erarbeiteten
Maßnahmen wurden preis-
lich eingeschätzt und in einer
Kosten- und Finanzierungs-
übersicht zusammengefasst.
Diese „KoFi“-Liste ist gewis-
sermaßen der Speiseplan, er-
klärte Planer Torben Pöplow
von der DSK Bremen. „Was
nicht drauf steht, können Sie
nicht essen.“ Sprich: Was
nicht auf der Liste steht, kann
nicht realisiert werden. Wel-
che Projekte im Einzelnen
umgesetzt werden, muss

noch entschieden werden.
Planer Felix Matthes vom

Unternehmen „Forum“
schlug vier Schlüsselmaßnah-
men vor. Er will eine echte
Ortsmitte schaffen, an der es
Ahlhorn zurzeit mangelt. Der
Dorfplatz beim Dorfgemein-
schaftshaus sei zu abgelegen.
Des Weiteren sei der Neubau
des Jugendzentrums mit Au-
ßenanlagen notwendig. „Das
jetzige kann seine Aufgabe
nicht erfüllen.“ Es sei ein um-
gebautes Einfamilienhaus.
Zudem gebe es Ärger mit den

Nachbarn, die unter anderem
Kameras aufgehängt hätten.
Für die heruntergewohnten
Mehrfamilienhäuser favori-
sierte Matthes eine radikale
Lösung: „Die Gemeinde kauft
einen Block, baut ihn zurück
und errichtet ein Gesund-
heits- sowie Begegnungszen-
trum.“ In diesem könne dann
das Quartiersmanagement
eine Heimat finden. Ein
„Kümmerer“ soll mit einer
Vollzeitstelle als Ansprech-
partner für Ahlhorner, aber
auch Behörden bereitstehen.
Schlussendlich nahm der Pla-
ner wiederum die sanie-
rungsbedürftigen Mehrfami-
lienhäuser ins Visier, die sich
in den Bereichen Mozart- und
Kapitän-Strasser-Straße bal-
len. „Es braucht ein Konzept
zum Umgang damit.“ Mat-
thes schlug einen „Runden
Tisch“ vor und brachte einen
Eigentümerwechsel ins Ge-
spräch.

Eine große Debatte im Aus-
schuss blieb aus. Der Gemein-
derat wird am 12. Juni ab-
schließend über einen Antrag
für das Programm „Soziale
Stadt“ entscheiden. Über die
Aufnahme befindet der Bund
im kommenden Jahr.

Schwerpunkte der Maßnahmen
men“ sind jeweils 500 000 Euro für
ein Jugend- und ein Integrations-
oder Gesundheitszentrum einge-
plant. Des Weiteren soll eine Milli-
on Euro den Bau eines Kindergar-
tengebäudes mit zwei Gruppenräu-
men ermöglichen. Weitere 465 000
Euro sind für die Sanierung des
Ahlhorner Kindergartens vorgese-
hen. Und als letzter „großer Bro-
cken“ stehen 1,5 Millionen Euro für
die Sicherung, den Erhalt und die
Sanierung von Wohneinheiten in
Mehrfamilienhäusern zur Verfü-
gung.

In der Kategorie „Ordnungsmaß-
nahmen“ soll das Geld schwer-
punktmäßig für die baulichen Auf-
wertungen der Ortsdurchfahrt/Wil-
deshauser Straße (eine Million
Euro), der Zeppelin- (630 000
Euro), Kapitän-Strasser- (530 000
Euro) und Schubertstraße (440 000
Euro) fließen. Hinzu kommen
500 000 Euro für die Neugestal-
tung der Kreuzung Wildeshauser,
Visbeker und Schulstraße sowie
400 000 Euro für den Bau eines öf-
fentlichen Kunstrasenplatzes beim
Schulzentrum. Unter „Baumaßnah-

Littel ist das schönste, ältere Dorf Wardenburgs
Die Sieger des Wardenburger Wett-
bewerbs „Unser Dorf soll schöner
werden – Unser Dorf hat Zukunft“
stehen fest, teilte die Gemeinde
mit. In der Gruppe A1 „Ältere ,ge-
wachsenere‘ Ortschaften, alte Höfe
und alte Baumbestände“ landete
Littel (Foto) mit 478 Punkten auf

Platz eins vor Westerholt (474
Punkte) und Westerburg (464). Die
Gruppe A2 „Neuere Ortschaften,
gleich- und großflächig, neue Höfe,
jüngere Baumbestände“ führt
Benthullen mit 465 Zählern an. Da-
hinter folgen Charlottendorf-West
(447) und Harbern II (445). In der

dritten und letzten Gruppe B „Ort-
schaften mit umfangreichen Neu-
baugebieten“ war der Hauptort
Wardenburg am besten. 475 Punk-
te reichten, um Achternmeer (466)
und Tungeln (423) auf die nachfol-
genden Plätze zu verweisen. Eine
Bewertungskommission hatte 18

Ortschaften besucht. Durch die
Orts- und Bürgervereine sei wieder
einiges im Gemeindegebiet be-
wegt worden, heißt es in der Mit-
teilung. Alle Teilnehmer hätten
dann auch ein ansehnliches und
gepflegtes Erscheinungsbild prä-
sentiert. � Foto: bor

Abgeordneter wirbt für die EU
Abschluss der Europawoche bei den Berufsbildenden Schulen

WILDESHAUSEN � Mit dem Be-
such des SPD-Europaabgeord-
neten Tiemo Wölken endete
am Freitag die Europawoche
bei den Berufsbildenden
Schulen (BBS) in Wildeshau-
sen. Der 31-jährige Osnabrü-
cker Rechtsanwalt informier-
te rund 150 Schüler am
Standort an der St.-Peter-Stra-
ße über seine Tätigkeit im
Parlament. Er arbeitet gerade
an einem Gesetz, dass den Zu-
gang zu Mediatheken auch
aus dem Ausland ermögli-
chen soll. „Dafür rede ich
auch mit Lobbyisten. Und das
ist nicht verwerflich“, meinte
er. Hintergrund ist, dass Fern-
sehserien in der Regel natio-
nal verkauft werden, also nur
in dem jeweiligen Land abge-
rufen werden können.

Kleinigkeiten wie diese und
„andere alltägliche Dinge, die

man gerne vergisst“, seien
die EU, sagte Wölken, der mit
den Schülern nach weiteren
Beispielen suchte. Dabei ka-
men sie auf die Förderung für
die Sanierung der Pagen-
marsch in Wildeshausen,
Erasmus und Reisen ohne
Visa. Der Abgeordnete hob
den Wert der Völkerverstän-
digung durch die Union her-
vor. „Jeder gewinnt, wenn
man miteinander und nicht
übereinander redet.“

Zuvor hatte BBS-Rektor Ger-
hard Albers ein Fazit der von
den Schülern organisierten
Woche gezogen: „Es war ein
beeindruckendes Erlebnis.“
Zum Auftakt am 5. Mai war
der CDU-Europaabgeordnete
David McAllister zu Gast. Und
in der Folge waren diverse
Veranstaltungen geplant ge-
wesen. � bor Tiemo Wölken informierte über seine Parlamentsarbeit. � Foto: bor

Geschwindigkeitskontrollen im Landkreis Oldenburg
für den Zeitraum vom 15. bis 19. Mai

Montag Schierbrok, Bahnhofstraße
Dienstag Hohenböken, Huder Straße
Mittwoch Harpstedt, Wildeshauser Straße
Donnerstag Dünsen, Hauptstraße
Freitag Wardenburg, Oldenburger Straße

Quelle: Landkreis Oldenburg (alle Angaben ohne Gewähr)

HIER WIRD GEBLITZT

Keine Debatte über Stallbauten

In einer Demokratie
muss man streiten
Von Ove Bornholt

Das Ertragen anderer Meinun-
gen gehört zur Demokratie
dazu. Diese Erkenntnis ist bei
CDU, SPD, FDP und AfD im
Großenkneter Planungs- und
Umweltausschuss offenbar
noch nicht angekommen. Statt
ihren Kollegen Uwe Behrens
(Kommunale Alternative) anzu-
hören, der Kritik an der Verwal-
tung wegen des Umgangs mit
Emissionen bei Stallneubauten
äußern wollte, würgten die
Ratsmitglieder der genannten
Parteien die Debatte mit einem
Antrag zur Geschäftsordnung
ab. Die Kriterien für die Steue-
rung der Tierhaltungsanlagen
seien vor drei Jahren mit großer

Mehrheit festgelegt worden,
hieß es zur Begründung. Ja
und? Darf also alles, was vor
drei Jahren beschlossen wurde,
nicht mehr hinterfragt werden?
Abgesehen von diesem merk-
würdigen Politikverständnis le-
gen die Antragsteller eine be-
denkliche Auffassung von De-
mokratie an den Tag. Behrens
ist bei der Kommunalwahl im
Herbst mit 334 Stimmen in den
Rat eingezogen. Er vertritt seine
Wähler, und deren Anliegen
verhallen nun ungehört. Wa-
rum sollten sie dann noch zur
Wahl gehen?
Sicher, ob Behrens‘ Kritik be-
rechtigt ist, darüber kann man
streiten. In einer Demokratie
muss man es dann aber auch.

KOMMENTAR

Autoknacker
stehlen Lenkräder
HUDE � Autoknacker haben in
der Nacht zu Donnerstag die
Lenkräder aus zwei Autos in
Hude ausgebaut und einen
Schaden von 4000 Euro ange-
richtet. Betroffen waren ein
an der Straße Hohelucht ab-
gestelltes Fahrzeug sowie ein
Firmenwagen am Birkenweg,
teilte die Polizei mit.

KURZ NOTIERT

Bewerbungen möglich
Landkreis weist auf Inklusionspreis hin

WILDESHAUSEN � Der Land-
kreis Oldenburg weist in ei-
ner Pressemitteilung darauf
hin, dass Bewerbungen für
den Inklusionspreis noch bis
zum 15. Mai möglich sind.
Die ersten Kandidaten haben
sich bereits gemeldet. Ge-
sucht werden Beispiele für
das Miteinander von Men-

schen mit und ohne Behinde-
rungen. Sie können sich im
Alltag entwickelt haben oder
von Institutionen auf den
Weg gebracht worden sein.

Für Rückfragen steht Rita
Rockel unter Tel. 04431/
85473 oder per E-Mail an ri-
ta.rockel@oldenburg-kreis.de
zur Verfügung.

Jazzkonzert
in Kirchhatten

KIRCHHATTEN � Ein Saisoner-
öffnungskonzert mit der „Old
Marytown Jazzband“ beginnt
morgen um 11 Uhr auf dem
Gelände des Freizeitzen-
trums am Kreyenweg 9 in
Kirchhatten. Das Repertoire
der Gruppe ist ausgespro-
chen vielfältig, heißt es in der
Ankündigung. Neben Blues-,
Swing- und Dixie-Arrange-
ments sei die Band auch für
verjazzte Schlager gut, „die
oft mit spaßigen Textvaria-
nten unterlegt sind und gute
Laune machen“. Der Eintritt
ist kostenlos.

Jakkolo-Turnier
startet heute

WÜSTING � Zum 25. Mal wird
heute ab 10 Uhr die Jakkolo-
Niedersachsenmeisterschaft
im Einzel ausgespielt. Und
zwar in der Wüstinger Sport-
Arena. Bei den Herren sind
Marcel Viand, Frank und Fa-
bian Oltmanns sowie Marco
Grauer (alle aus Hude) und
Moritz Tschörtner aus Olden-
burg die Favoriten, heißt es
in der Ankündigung. Bei den
Damen werden Titelverteidi-
gerin Bianca Köster aus der
Gemeinde Hatten sowie Insa
Diekmann und Bettina Hohn-
holz aus Hude vorne erwar-
tet. Die Siegerehrung ist für
17.15 Uhr geplant. Zuschauer
sind willkommen. Der Ein-
tritt ist kostenlos.

Geschlechtsteile
bei Pony entfernt

VECHTA/TELBRAKE � Die Polizei
ermittelt weiter im Fall eines
vor zwei Wochen auf einer
Weide in Telbrake bei Vechta
getöteten Shetland-Ponys.
Wie die Beamten nun mitteil-
ten, hat der noch unbekannte
Täter dem Hengst offenbar
Geschlechtsteile entfernt. Ein
Münchener Fachlabor soll
jetzt anhand von Blutproben
klären, ob das Tier bei der
Entfernung betäubt war. Es
könne nach Einschätzung der
Beamten aber noch einige
Zeit dauern, bis die Untersu-
chungsergebnisse vorliegen.
Die Geschlechtsteile waren
auf der Weide nicht auffind-
bar.

Eine Passantin hatte kurz
nach 20 Uhr am 28. April das
Pony entdeckt und sofort die
Polizei alarmiert. Ein eben-
falls gerufener Tierarzt konn-
te nichts mehr für den
Hengst tun. Wann genau das
Tier starb, lässt sich derzeit
nicht genau bestimmen. Die
Polizei grenzte in einer Mit-
teilung den Tatzeitraum zu-
nächst vom 26. April bis zum
Fund des verendeten Tieres
ein. Mögliche Zeugen, die et-
was Verdächtiges beobachtet
haben, bitten die Ermittler,
sich bei der Polizei unter Tel.
04441/9430 zu melden. � lc


